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(54) VORRICHTUNG UND VERFAHREN ZUR BEHANDLUNG VON TRÜBE, INSBESONDERE GÜLLE

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung (1) zur
Behandlung von Trübe, insbesondere Gülle, umfassend
einen Pressschneckenseparator (2) zur Abscheidung
von Feststoff aus der Trübe, eine drehbeweglich ange-
triebene Trommel (3) zur mikrobiologischen Erwärmung
des Feststoffes in der Trommel (3), und eine Austrags-

vorrichtung (10) an der Trommel (3) zum Austragen der
Feststoffes, wobei der Pressschneckenseparator (2) di-
rekt an einer Eintragsstirnwand (5) der Trommel (3) an-
gesetzt, vorzugsweise angeflanscht, ist, sodass der
Feststoff aus dem Pressschneckenseparator (2) direkt
in die Trommel (3) förderbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung und ein
Verfahren zur Behandlung von Trübe. Bei der Trübe han-
delt es sich insbesondere um Gülle. Die Gülle wird dabei
zur Gewinnung von faserhaltigem Material entwässert
und kann als Einstreu hygienisiert oder mit einem höhe-
ren trockenen Gehalt zur Produktion von Faserformtei-
len, beispielsweise MDF-Platten, genutzt werden. Auch
anderweitige Trüben, wie beispielsweise Schlämme aus
Biogasanlagen, können mit der Vorrichtung und dem
Verfahren ebenfalls behandelt werden.
[0002] DE 20 2012 011 864 U1 zeigt beispielhaft den
Aufbau eines Pressschneckenseparators zum Abtren-
nen von Feststoff aus einer Trübe. EP 1 817 532 B1 zeigt
eine drehbare Trommel zur Erwärmung des Feststoffes
mit einer Klappentechnik zum Einschleusen des Fest-
stoffes in die rotierende Trommel. DE 20 2012 001 190
U1 zeigt die drehbare Trommel mit feststehender Stirn-
wand und entsprechender Dichtung zur rotierenden
Trommelwand.
[0003] Ferner kennt der Stand der Technik verschie-
dene Herstellungsmethoden für Faserformteile. Dabei
werden insbesondere Fasern aus Holz zusammen mit
einem Bindemittel in Formteile, beispielsweise Platten
gepresst. Diese Platten werden beispielsweise als MDF-
Platten bezeichnet. Die Fasern aus Holz können dabei
vollständig oder teilweise durch andere pflanzliche Fa-
sern ersetzt werden, wie beispielsweise aus Gärresten
der Biogasproduktion gewonnen werden.
[0004] Es ist Aufgabe der Erfindung eine Vorrichtung
und ein Verfahren anzugeben, die es ermöglichen, En-
ergie effizient, auf möglichst kleinem Bauraum und bei
einfacher Konstruktion eine Trübe, insbesondere Gülle,
zu behandeln. Insbesondere soll aus der Gülle faserrei-
cher Feststoff abgeschieden und hygienisiert als Ein-
streu oder zur Produktion der Faserformteile wieder nutz-
bar gemacht werden.
[0005] Die Lösung dieser Aufgabe erfolgt durch die
Merkmale der unabhängigen Ansprüche. Die abhängi-
gen Ansprüche haben vorteilhafte Ausgestaltungen der
Erfindung zum Gegenstand.
[0006] Somit wird die Aufgabe gelöst durch eine Vor-
richtung zur Behandlung von Trübe. Wie bereits be-
schrieben, handelt es sich bei der Trübe insbesondere
um Gülle. Der Ausdruck "Gülle" steht für tierische Exkre-
mente, gegebenenfalls mit pflanzlichen Zusatzstoffen,
wie beispielsweise Einstreu. Allerdings können auch an-
dere Trüben, wie beispielsweise Schlämme aus Biogas-
anlagen behandelt werden.
[0007] Die Vorrichtung umfasst einen Pressschne-
ckenseparator zur Abscheidung von Feststoff aus der
Trübe. Der Pressschneckenseparator umfasst üblicher-
weise ein Gehäuse. In dem Gehäuse ist eine Schnecke
drehbeweglich angeordnete. An dem Gehäuse ist ein An-
trieb, beispielsweise mit Elektromotor und gegebenen-
falls einem Getriebe, angeflanscht. Mittels des Antriebs
wird die Schnecke im Gehäuse in Rotation versetzt. Fer-

ner gibt es auch Bauformen, bei denen die Schnecke
feststeht und das Sieb in Rotation versetzt wird. Am Ende
des Siebes bildet sich im Pressschneckenseparator ein
Pfropfen aus Feststoff. Die abgeschiedenen flüssigen
Bestandteile treten durch das Sieb radial nach außen
und fließen ab.
[0008] Des Weiteren umfasst die Vorrichtung eine
drehbeweglich angetriebene Trommel. Die Trommel um-
fasst insbesondere eine Trommelwand und zwei gegen-
überliegende Stirnwände. Die Drehachse der Trommel
liegt im Wesentlichen horizontal. Vorzugsweise liegt die
Trommel auf Drehlagern auf. Der Antrieb der Trommel
erfolgt dabei vorzugsweise über die Trommelwand bzw.
über Laufschienenringe auf der Trommelwand.
[0009] Der Eintrag des Feststoffes in die Trommel er-
folgt über eine Stirnwand, hier bezeichnet als Eintrags-
stirnwand. Der Austrag des Feststoffes erfolgt vorzugs-
weise über die gegenüberliegende Stirnwand, hier be-
zeichnet als Austragsstirnwand. Für den Austrag des
Feststoffes kann im Rahmen vorliegender Erfindung eine
beliebige Anordnung, beispielsweise eine Austrags-
schurre, verwendet werden.
[0010] In der Trommel erfolgt eine Erwärmung des
Feststoffes und dadurch eine Hygienisierung des Fest-
stoffes. Die Erwärmung in der Trommel erfolgt zumindest
teilweise durch eine aerobe mikrobiologische Erwär-
mung. Für diese mikrobiologische Erwärmung muss kei-
ne Energie von außen zugeführt werden. Zusätzlich oder
alternativ zu der mikrobiologischen Erwärmung ist es
auch möglich, die Trommel mittels einer externen Ener-
giequelle zu heizen. Insbesondere wird hierzu heiße Luft
in die Trommel eingeblasen. Des Weiteren ist es möglich,
zur Unterstützung der aeroben mikrobiologischen Erwär-
mung Luftsauerstoff in die Trommel einzublasen. Die
Trommel wird insbesondere kontinuierlich betrieben. In
dem kontinuierlichen Betrieb dreht sich die Trommel,
während Feststoff in die Trommel eingetragen und wäh-
rend Feststoff aus der Trommel ausgetragen wird. Das
wasserdampfhaltige Abgas, kann an der noch zu sepa-
rierenden Trübe kondensiert und das nicht kondensier-
bare Gas in einem Lufterhitzter verbrannt werden.
[0011] Erfindungsgemäß ist der Pressschneckense-
parator direkt an der Eintragsstirnwand der Trommel an-
gesetzt. Dadurch fällt der im Pressschneckenseparator
abgeschiedene Feststoff direkt aus dem Pressschne-
ckenseparator in die Trommel. Insbesondere ist der
Pressschneckenseparator derart an der Eintragsstirn-
wand angesetzt, sodass der Feststoff durch die vom
Pressschneckenseparator erzeugte Kraft in die Trommel
förderbar ist. Die vom Pressschneckenseparator erzeug-
te Kraft wird insbesondere durch die sich drehenden
Schnecke oder durch das sich drehende Sieb erzeugt.
So bedarf es erfindungsgemäß keiner zusätzlichen För-
dereinrichtung mit zusätzlichem Antrieb zum Bewegen
des Feststoffes vom Pressschneckenseparator oder ei-
nem Zwischenlager in die Trommel. Dadurch ergibt sich
eine einfache und energieeffiziente Konstruktion der ge-
samten Vorrichtung. Des Weiteren ergibt sich dadurch
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ein relativ kleiner Bauraum, da sich der Pressschnecken-
separator unmittelbar an der Eintragsstirnwand der
Trommel befindet.
[0012] Durch den relativ kleinen Bauraum, ist es mög-
lich, die Trommel und den Pressschneckenseparator in
einem Standardcontainer unterzubringen. Die Anord-
nung im Standardcontainer ermöglicht einen sehr einfa-
chen Transport der Vorrichtung. Ferner kann der Stan-
dardcontainer auf einfache Weise thermisch isoliert wer-
den. Bei dem Standardcontainer handelt es sich vorzugs-
weise um einen ISO Container aus der Handelsschiff-
fahrt mit einer Länge von 20 Fuß oder 40 Fuß.
[0013] Die erfindungsgemäße, kompakte Anordnung
von Pressschneckenseparator und Trommel ermöglicht
es, dass vorzugsweise ein Verhältnis der Trommellänge
zur Containerlänge zumindest 0,6, insbesondere zumin-
dest 0,65, besonders vorzugsweise zumindest 0,7, be-
trägt.
[0014] Bei allgemeiner Betrachtung der Erfindung, ist
der Pressschneckenseparator direkt an die Eintrags-
stirnwand angesetzt, sodass der Feststoff aus dem
Pressschneckenseparator direkt in die Trommel förder-
bar ist. Besonders bevorzugt ist vorgesehen, dass der
Pressschneckenseparator an der Eintragsstirnwand an-
geflanscht ist. Der Pressschneckenseparator ist somit
fest mit der Eintragsstirnwand verbunden. Insbesondere
ist das Gehäuse des Pressschneckenseparators an der
Eintragsstirnwand angeflanscht.
[0015] Bei einer sehr geringen Füllhöhe an Feststoff
innerhalb der Trommel, kann der Pressschneckensepa-
rator koaxial zur Drehachse der Trommel an die Eintrags-
stirnwand angesetzt werden. In bevorzugter Ausführung
ist jedoch vorgesehen, dass die Trommel bis über ihre
Drehachse mit Feststoff gefüllt ist. Dementsprechend
setzt auch der Pressschneckenseparator über der Dreh-
achse an.
[0016] Vorzugsweise weist die Eintragsstirnwand ein
Loch exzentrisch zur Drehachse auf. An diesem Loch ist
der Pressschneckenseparator angesetzt, insbesondere
angeflanscht. Die Eintragsstirnwand ist dabei ein nicht-
drehbeweglicher Teil der Trommel. Die Eintragsstirn-
wand steht somit fest, während sich die Trommelwand
dreht. Solch eine feststehende Stirnwand mit entspre-
chender Dichtung ist beispielsweise in DE 20 2012 001
190 U1 erläutert.
[0017] Die Schnecke des Pressschneckenseparators
umfasst vorzugsweise eine Seele und zumindest eine
auf der Seele angeordnete Wendel. Zur Austragsseite
des Pressschneckenseparators erstreckt sich vorzugs-
weise ein Anteil der Seele, auf dem keine Wendeln mehr
angeordnet sind. Insbesondere in diesem Bereich bildet
sich der Feststoffpfropfen im Pressschneckenseparator.
Vorzugsweise ist vorgesehen, dass die Schnecke, zu-
mindest das austragseitige Ende der Seele ohne Wen-
deln, in das Innere der Trommel ragt. So bildet sich der
Feststoffpfropfen des Pressschneckenseparators zu-
mindest teilweise innerhalb der Trommel.
[0018] Der Pressschneckenseparator umfasst vor-

zugsweise einen Ausstoßregler für den Feststoff. Dieser
Ausstoßregler hält den Feststoffpfropfen im Pressschne-
ckenseparator mit einem entsprechenden Gegendruck.
Vorzugsweise befindet sich der Ausstoßregler zumin-
dest teilweise im Inneren der Trommel.
[0019] Der Ausstoßregler umfasst insbesondere zu-
mindest einen Klappe. Die zumindest eine Klappe ist im
Inneren der Trommel angeordnet und ist dazu ausgebil-
det auf den aus dem Pressschneckenseparator austre-
tenden Feststoff den Gegendruck aufzubauen. Insbe-
sondere sind zwei Klappen vorgesehen. Besonders be-
vorzugt weisen die Klappen jeweils eine halbrunde Aus-
sparung auf, durch die sich die Seele der Schnecke er-
streckt.
[0020] Des Weiteren umfasst der Ausstoßregler be-
vorzugt eine Regelvorrichtung, die sich außerhalb der
Trommel befindet. An der Regelvorrichtung ist insbeson-
dere eine Kraft einstellbar und die Regelvorrichtung ist
dazu ausgebildet, die zumindest eine Klappe mit entspre-
chender Schließkraft zu Beaufschlagen.
[0021] Des Weiteren umfasst der Ausstoßregler eine
Verbindungsmechanik zum Verbinden der Regelvorrich-
tung mit der zumindest einen Klappe. Da sich die Regel-
vorrichtung außerhalb der Trommel und die Klappen in
der Trommel befinden, ragt die Verbindungsmechanik
durch die Eintragsstirnwand hindurch.
[0022] Der Durchbruch in der Eintragsstirnwand für die
Verbindungsmechanik sollte relativ klein sein, um bei-
spielsweise thermische Verluste zu vermeiden. Deshalb
ist bevorzugt vorgesehen, dass die Verbindungsmecha-
nik sich im Bereich ihres Durchbruchs durch die Eintrags-
stirnwand lediglich linear bewegt oder um ihre eigene
Achse drehbar ist. Vorzugsweise ist die Verbindungsme-
chanik also im Bereich des Durchbruchs nicht schwenk-
bar, sodass ein einfaches Loch in der Eintragsstirnwand
für die Verbindungsmechanik ausreicht.
[0023] In bevorzugter Ausführung umfasst die Verbin-
dungsmechanik ein durch die Eintragsstirnwand ragen-
des Zugelement, vorzugsweise ausgebildet als Rollen-
kette. Alternativ zur Rollenkette kann beispielsweise
auch ein Seil, ein Rundstab oder Riemen verwendet wer-
den.
[0024] Die außerhalb der Trommel angeordnete Re-
gelvorrichtung umfasst vorzugsweise eine drehbeweg-
lich angeordnete Stange. Diese Stange ist mit Gewichten
belastbar. Insbesondere sind die Gewichte auf der Stan-
ge verschiebbar angeordnet, sodass ein entsprechender
Hebelarm einstellbar ist. Die Stange ist mit dem Zugele-
ment verbunden.
[0025] Das Zugelement ist vorzugsweise über eine
Führungsscheibe geführt. Die Führungsscheibe umfasst
vorzugsweise einen bogenförmigen Anteil. Insbesonde-
re befindet sich die Drehachse der Stange koaxial zum
bogenförmigen Anteil der Führungsscheibe.
[0026] Die Beaufschlagung der zumindest einen Klap-
pe, kann auch anderweitig ausgeführt werden. So kann
die Klappe beispielsweise hydraulisch oder pneumati-
schen oder mit einem elektrischen Antrieb bewegt bzw.
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mit Kraft beaufschlagt werden. Vorzugsweise ist dabei
vorgesehen, dass sich die Hydraulik, die Pneumatik oder
der elektrische Antrieb außerhalb der Trommel befinden
und entsprechend über die Verbindungsmechanik mit
der Klappe im Inneren der Trommel verbunden sind.
[0027] Der Pressschneckenseparator ist außerhalb
der Trommel vorzugsweise auf einer Schienenanord-
nung befestigt, sodass der Pressschneckenseparator
samt dem Ausstoßregler parallel zur Drehachse der
Trommel von der Trommel weg bewegbar und somit aus
der Trommel fahrbar ist. Dadurch ist eine einfache War-
tung des Pressschneckenseparators möglich.
[0028] Vorzugsweise umfasst der Pressschneckense-
parator einen Zwischenflansch zwischen dem Anteil, der
in die Trommel ragt und dem außerhalb der Trommel
befindlichen Teil des Pressschneckenseparators. Der
Zwischenflansch ist an der Eintragsstirnwand befestig-
bar. Das Gehäuse des Pressschneckenseparators ist
vorzugsweise an dem Zwischenflansch befestigt. Durch
ein Loch im Zwischenflansch ragt das Mundstück mit der
zumindest einen Klappe und insbesondere auch die See-
le der Schnecke.
[0029] Besonders bevorzugt ist die Regelvorrichtung,
insbesondere die oben beschriebene Führungsscheibe,
an der Außenseite dieses Zwischenflansches befestigt.
[0030] Wie bereits beschrieben, kann Luft in das Inne-
re der Trommel eingeleitet werden. Dabei ist es möglich,
die Luft zu erhitzen, um ein Trocknen des Feststoffes in
der Trommel zu begünstigen. Mit oder ohne Erhitzung
kann die Luft in der Trommel zur Begünstigung der mi-
krobiologischen Erwärmung genutzt werden.
[0031] Zum Eintragen der Luft in das Innere der Trom-
mel sind bevorzugt zwei Varianten vorgesehen: gemäß
einer ersten Variante wird die Luft über eine der beiden
Stirnwände auf die Oberfläche des im Inneren der Trom-
mel abrollenden Feststoffes geführt. Das Loch in der
Stirnwand zum Einleiten der Luft befindet sich in dieser
Variante relativ hoch und liegt über der Feststoffoberflä-
che in der Trommel.
[0032] Gemäß der zweiten Variante ragt eine Lanze
von einer der beiden Stirnwände in das Innere der Trom-
mel. Diese Lanze ist an der Stirnwand befestigt und er-
streckt sich in den Feststoff. Dementsprechend ist die
Lanze relativ tief angeordnet und liegt unterhalb der Fest-
stoffoberfläche in der Trommel. Die Lage der Feststoffo-
berflächen in der Trommel ist abhängig vom Füllgrad der
Trommel und der Drehrichtung der Trommel. Besonders
bevorzugt ist vorgesehen, dass die Lanze tiefer ange-
ordnet ist als die in der Mitte liegende Drehachse der
Trommel. Die Lanze weist stirnseitig und/oder an ihrer
Mantelfläche Öffnungen auf, durch die die Luft direkt in
den Feststoff austritt.
[0033] In beiden Varianten erfolgt die Einleitung der
Luft über eine feststehende, nichtdrehbewegliche Stirn-
wand, insbesondere über die Austragsstirnwand. Die
Lanze kann sich vorzugsweise durch die ganze Trommel
erstrecken und an beiden gegenüberliegenden Stirn-
wänden befestigt sein.

[0034] Die Erfindung umfasst ferner ein Verfahren zur
Behandlung der Trübe. Zu Durchführung des Verfahrens
wird insbesondere die beschriebene Vorrichtung ver-
wendet. Bei dem Verfahren erfolgt ein Abscheiden von
Feststoff aus der Trübe mit dem Pressschneckensepa-
rator und ein Eintragen des Feststoffes in die Trommel.
Dabei wird der mit dem Pressschneckenseparator abge-
schiedene Feststoff durch die vom Pressschneckense-
parator erzeugte Kraft direkt in die Trommel gefördert.
Die Trommel wird gedreht und der Feststoff wird aus der
Trommel ausgetragen.
[0035] Die im Rahmen der erfindungsgemäßen Vor-
richtung beschriebenen vorteilhaften Ausgestaltungen
und Unteransprüche finden entsprechend vorteilhafte
Anwendung auf das erfindungsgemäße Verfahren.
[0036] Bevorzugt wird der aus der Trommel entnom-
mene Feststoff als Einstreu verwendet. Des Weiteren ist
es möglich, in der Trommel den Feststoff bis zu einem
relativ hohen Trockengehalt zu trocknen und den da-
durch gewonnenen Feststoff als Holzersatzstoff zur Pro-
duktion von Faserformteilen zu verwenden. So umfasst
das Verfahren vorzugsweise einen Schritt der Herstel-
lung der Faserformteile. Dabei wird der Feststoff, insbe-
sondere in aufbereiteter Form, zusammen mit einem Bin-
demittel zu dem Faserformteil verpresst. Der aus der Trü-
be separierte und in der Trommel getrocknete Feststoff
kann dabei mit anderen Fasern vermischt werden.
[0037] Ferner ist im Rahmen des Verfahrens bevor-
zugt vorgesehen, Luft über die beschriebene, an zumin-
dest einer feststehenden Stirnwand befestigte Lanze di-
rekt in den Feststoff einzubringen.
[0038] Weitere Einzelheiten, Vorteile und Merkmale
der vorliegenden Erfindung ergeben sich aus nachfol-
gender Beschreibung eines Ausführungsbeispiels an-
hand der Zeichnung. Es zeigt:

Fig. 1 eine erfindungsgemäße Vorrichtung ge-
mäß einem Ausführungsbeispiel,

Fig. 2 die Trommel der erfindungsgemäßen
Vorrichtung gemäß dem Ausführungsbei-
spiel, und

Fig. 3 bis 6 den Ausstoßregler der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung gemäß dem Ausfüh-
rungsbeispiel in verschiedenen Positio-
nen.

[0039] Die Figuren 1 bis 6 zeigen eine erfindungsge-
mäße Vorrichtung 1 zu Durchführung des erfindungsge-
mäßen Verfahrens. Figur 1 zeigt eine Übersicht der ge-
samten Vorrichtung 1. Figur 2 zeigt eine axiale Ansichten
der Trommel 3 der Vorrichtung 1. Figuren 3, 5 und 6
zeigen einen Ausstoßregler 33 eines Pressschnecken-
separators 2 der Vorrichtung 1. Zusätzlich zu Figur 3 zeigt
Figur 4 den Ausstoßregler 33 aus einer Ansicht vom In-
neren der Trommel 3. Im Folgenden wird auf die Figuren
1 bis 6 Bezug genommen.
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[0040] Die Vorrichtung 1 umfasst die drehbar angeord-
nete Trommel 3 und den Pressschneckenseparator 2,
unmittelbar angesetzt an der Trommel 3. Die Trommel 3
und der Pressschneckenseparator 2 befinden sich in ei-
nem Container 9.
[0041] Außerhalb des Containers 9 umfasst die Vor-
richtung 1 beispielsweise einen Güllesammelbehälter 4.
In dem Güllesammelbehälter 4 kann ein Rührwerk 19
angeordnet sein. Des Weiteren befindet sich in den Gül-
lesammelbehälter 4 eine Pumpe 20 zum fördern der Gül-
le über eine Zuleitung 21 in einen Zulauf 15 des Press-
schneckenseparators 2. Über einen Rücklauf 22 kann
überschüssige Gülle wieder dem Güllesammelbehälter
4 zugeführt werden. Am Zulauf 15 kann eine Entlüftung
23 angeordnet werden.
[0042] Der Pressschneckenseparator 2 umfasst ein
Gehäuse 17. In dem Gehäuse 17 befindet sich eine
Schnecke 30, die in Figur 3 rein schematisch dargestellt
ist. Die Schnecke 30 umfasst eine Seele 31. Auf der See-
le 31 befindet sich zumindest eine Wendel 32. An dem
Gehäuse 17 ist eine Antriebseinheit 18 angeflanscht. Die
Antriebseinheit 18 umfasst beispielsweise einen Elektro-
motor und eine Getriebe. Mittels der Antriebseinheit 18
wird die Schnecke 30 innerhalb des Gehäuses 17 in Ro-
tation versetzt.
[0043] In dem Gehäuse 17 befindet sich ein nicht dar-
gestelltes Sieb. Flüssige Bestandteile der Gülle treten
durch das Sieb radial nach außen und laufen über einen
Ablauf 16 des Pressschneckenseparators 2 ab. Der im
Pressschneckenseparator 2 abgeschiedene Feststoff
wird direkt in die Trommel 3 gefördert.
[0044] Die Trommel 3 weist eine Eintragsstirnwand 5,
eine Austragsstirnwand 6 und eine Trommelwand 7 auf.
Die beiden Stirnwände 5, 6 sind über die Trommelwand
7 miteinander verbunden. Eine Drehachse 14 der Trom-
mel 3 erstreckt sich durch die beiden Stirnwände 5, 6
und steht im Wesentlichen horizontal.
[0045] Auf der Trommelwand 7 sind Laufschienenrin-
ge 24 angeordnet. Über diese Laufschienenringe 24 liegt
die Trommel 3 auf Drehlagern 8 auf. Der Antrieb der
Trommel 3 erfolgt insbesondere über zumindest einen
Laufschienenring 24. Die Trommel 3 wird gemäß der
Drehrichtung 26 in Figur 2 in Rotation versetzt. Dadurch
liegt der Feststoff innerhalb der Trommel 3 mit dem in
Figur 2 dargestellten Schüttwinkel 27.
[0046] Der Austrag des Feststoffes aus der Trommel
3 erfolgt über eine Austragsvorrichtung 10 an der Aus-
tragsstirnwand 6. Im gezeigten Beispiel ist die Austrags-
vorrichtung 10 als Austragsschurre ausgebildet.
[0047] In die Trommel 3 kann erwärmte Luft geblasen
werden. Insbesondere wird Luft über einen Ventilator 11
und einen Lufterhitzer 12 an der Austragsstirnwand 6
eingeblasen. Figur 1 zeigt eine relativ hochliegende Ein-
leitung der Luft an der Austragsstirnwand 6, über der
Oberfläche des in der Trommel abrollenden Feststoffes.
Als Alternative hierzu zeigt Figur 1 in gestrichelter Dar-
stellung eine Lanze 47, die sich von der Austragsstirn-
wand 6 in das Innere der Trommel 3 erstreckt. Die Lanze

47 ist so angeordnet, dass sie unterhalb der Oberfläche
des Feststoffes liegt und somit die Luft unmittelbar in den
Feststoff eingeblasen wird. Diese Position der Lanze 47
verdeutlicht die gestrichelte Darstellung in Figur 2.
[0048] Das Abgas aus der Trommel 3 wird insbeson-
dere über die Eintragsstirnwand 5 abgeführt. Ein Sau-
glüfter 13 kann hier das Abführen des Abgases unter-
stützen und gegebenenfalls dieses zu einer reinigenden
Behandlung weiterleiten.
[0049] Im gezeigten Ausführungsbeispiel weist die
Trommel 3 eine feststehende Eintragsstirnwand 5 und
eine feststehende Austragsstirnwand 6 auf. Zwischen
den Stirnwänden 5, 6 und der Trommelwand 7 befindet
sich eine entsprechende Dichtung 25.
[0050] Die Darstellung in Figur 2 zeigt in der Eintrags-
stirnwand 5 ein Loch 28, durch das der Pressschnecken-
separator 2 in das Innere der Trommel 3 ragt. Das Loch
28 ist exzentrisch zur Drehachse 14 angeordnet. Ferner
zeigt Figur 2 ein Loch 29 für das Ablassen des Abgases
aus der Trommel 3.
[0051] Figuren 3 und 4 zeigen im Detail, wie der Press-
schneckenseparator 2 mit seinem Mundstück durch die
Eintragsstirnwand 5 hindurch in die Trommel 3 ragt. Der
Pressschneckenseparator 2 umfasst den Ausstoßregler
33. Ein wesentlicher Teil des Ausstoßreglers 33, nämlich
die beiden Klappen 34 befinden sich im Inneren der
Trommel 3. Die Klappen 34 sind über eine Verbindungs-
mechanik 39 mit einer Regelvorrichtung 36 des
Ausstoßreglers 33 verbunden. Die Verbindungsmecha-
nik 39 ragt durch die Eintragsstirnwand 5 nach außen.
Die Regelvorrichtung 36 befindet sich außerhalb der
Trommel 3.
[0052] Die Klappen 34 sind mit einer Klappendrehach-
se 35 am Mundstück des Pressschneckenseparators 2
befestigt. Die Seele 31 der Schnecke 30 ragt in das In-
nere der Trommel 3. Die Klappen 34 weisen jeweils halb-
runde Aussparungen auf, durch die die Seele 31 ragt.
[0053] Die Verbindungsmechanik 39 umfasst ein Zug-
gestänge 42, drehbar verbunden mit den Klappen 34.
Das Zuggestänge 42 befindet sich im Inneren der Trom-
mel 3. Über Querelemente 44 ist das Zuggestänge 42
mit den Klappen 34 verbunden. Des Weiteren umfasst
die Verbindungsmechanik 39 ein Zugelement 41, hier
ausgebildet als Rollenkette. Das Zugelement 41 ragt
durch die Eintragsstirnwand 5 nach außen.
[0054] Die Regelvorrichtung 36 umfasst eine Füh-
rungsscheibe 40 mit einem bogenförmigen Anteil. Das
Zugelement 41 ist über diese Führungsscheibe 40 ge-
führt. An der Führungsscheibe 40 ist eine Stange 37 der
Regelvorrichtung 36 drehbar angeordnet. Das Zugele-
ment 41 ist mit der Stange 37 verbunden. Auf der Stange
37 können Gewichte 38 verschiebbar angeordnet wer-
den. Die Gewichte 38 belasten die Stange 37 noch unten,
wodurch das Zugelement 41 auf Zug belastet wird. Das
Zugelement 41 wiederum Beaufschlagt über das Zugge-
stänge 42 die Klappen 34 mit einer Schließkraft. Dadurch
wird eine Gegenkraft auf den sich im Mundstück des
Pressschneckenseparators 2 bildenden Feststoffpfrop-
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fen aufgebracht.
[0055] Figur 3 zeigt die Klappen 34 in einer geschlos-
senen Position. Figur 5 zeigt die Klappen 34 in einer halb-
geöffneten Position. Figur 6 zeigt die Klappen 34 in einer
vollständig geöffneten Position.
[0056] Das Gehäuse 17 des Pressschneckensepara-
tors 2 ist an einem Zwischenflansch 43 befestigt. Das
Mundstück des Pressschneckenseparators 2 ragt durch
den Zwischenflansch 43 in die Trommel 3. Ferner ist auch
die Führungsscheibe 40 und somit auch die Stange 37
an dem Zwischenflansch 43 befestigt. Der Zwischen-
flansch 43 ist an der Eintragsstirnwand 5 befestigt, ins-
besondere angeschraubt. Durch Lösen des Zwischen-
flansches 43 von der Eintragsstirnwand 5 kann der ge-
samte Pressschneckenseparator 2 einfach demontiert
werden.
[0057] Figur 1 zeigt eine Länge 45 des Containers 9
und eine Länge 46 der Trommel 3. Aufgrund der erfin-
dungsgemäßen direkten Anordnung des Pressschne-
ckenseparators 2 an der Trommel 3, kann die Länge 46
der Trommel 3 im Vergleich zu Länge 45 des Containers
9 relativ groß sein. Dadurch kann die Trommel 3 für relativ
viel Feststoff dimensioniert werden und der Pressschne-
ckenseparator 3 sowie die Trommel 3 können trotzdem
innerhalb des Containers 9 angeordnet werden.
[0058] Neben der vorstehenden schriftlichen Be-
schreibung der Erfindung wird zu deren ergänzender Of-
fenbarung hiermit explizit auf die zeichnerische Darstel-
lung der Erfindung in den Figuren Bezug genommen.

Bezugszeichenliste

[0059]

1 Vorrichtung
2 Pressschneckenseparator
3 Trommel
4 Güllesammelbehälter
5 Eintragsstirnwand
6 Austragsstirnwand
7 Trommelwand
8 Drehlager
9 Container
10 Austragsvorrichtung, insbesondere Austrags-

schurre
11 Ventilator
12 Luft erhitzter
13 Sauglüfter
14 Drehachse
15 Zulauf
16 Ablauf
17 Gehäuse
18 Antriebseinheit
19 Rührwerk
20 Pumpe
21 Zuleitung
22 Rücklauf
23 Entlüftung

24 Laufschienenring
25 Dichtung
26 Drehrichtung
27 Schüttwinkel
28 Loch für Pressschneckenseparator
29 Loch für Abgas
30 Schnecke
31 Seele
32 Wendel
33 Ausstoßregler
34 Klappe
35 Klappendrehachse
36 Regelvorrichtung
37 Stange
38 Gewicht
39 Verbindungsmechanik
40 Führungsscheibe
41 Zugelement, insbesondere Rollenkette
42 Zuggestänge
43 Zwischenflansch
44 Querelemente
45 Länge des Containers
46 Länge der Trommel
47 Lanze

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zur Behandlung von Trübe, insbe-
sondere Gülle, umfassend

• einen Pressschneckenseparator (2) zur Ab-
scheidung von Feststoff aus der Trübe,
• eine drehbeweglich angetriebene Trommel (3)
zur mikrobiologischen Erwärmung des Feststof-
fes in der Trommel (3), und
• eine Austragsvorrichtung (10) an der Trommel
(3) zum Austragen der Feststoffes,
• wobei der Pressschneckenseparator (2) direkt
an einer Eintragsstirnwand (5) der Trommel (3)
angesetzt, vorzugsweise angeflanscht, ist, so-
dass der Feststoff aus dem Pressschneckense-
parator (2) direkt in die Trommel (3) förderbar ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, wobei der Press-
schneckenseparator (2) ein Gehäuse (17), ein im
Gehäuse (17) angeordnetes Sieb und eine drehbe-
weglich angetriebene Schnecke (30) in dem Sieb
umfasst, wobei das Gehäuse (17) an der Eintrags-
stirnwand (5) angeflanscht ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, wobei die Schnecke
(30) eine Seele (31) und zumindest eine auf der See-
le (31) angeordnete Wendel (32) umfasst, wobei zu-
mindest die Seele (31) durch die Eintragsstirnwand
(5) hindurch in die Trommel (3) ragt.

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
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sprüche, wobei der Pressschneckenseparator (2) ei-
nen Ausstoßregler (33) für den Feststoff umfasst,
und wobei der Ausstoßregler (33) zumindest teilwei-
se im Inneren der Trommel (3) angeordnet ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, wobei der
Ausstoßregler (33) umfasst:

• zumindest eine in der Trommel (3) angeord-
nete Klappe (34), die dazu ausgebildet ist, auf
den aus dem Pressschneckenseparator (2) aus-
tretenden Feststoff einen Gegendruck aufzu-
bauen.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, wobei der
Ausstoßregler (33) umfasst:

• eine außerhalb der Trommel (3) angeordnete
Regelvorrichtung (36) zum Beaufschlagen der
Klappe (34) mit einer Schließkraft, und
• eine durch die Eintragsstirnwand (5) ragende
Verbindungsmechanik (39) zum Verbinden der
Regelvorrichtung (36) mit der zumindest einen
Klappe (34).

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, wobei die Verbin-
dungsmechanik (39) im Bereich ihres Durchbruchs
durch die Eintragsstirnwand (5) lediglich linearbe-
weglich ist.

8. Vorrichtung nach Anspruch 6 oder 7, wobei die Re-
gelvorrichtung (36) eine belastbare, drehbeweglich
angeordnete Stange (37) umfasst, und wobei die
Verbindungsmechanik (39) ein durch die Eintrags-
stirnwand (5) ragendes Zugelement (41), vorzugs-
weise eine Rollenkette, umfasst, das mit der Stange
(37) verbunden ist und vorzugsweise außerhalb der
Trommel (3) über eine Führungsscheibe (40) geführt
ist.

9. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Eintragsstirnwand (5) als nicht-
drehbeweglicher Teil der Trommel (3) ausgebildet
ist, und wobei in der Eintragsstirnwand (5) ein Loch
(38) exzentrisch zur Drehachse (14) der Trommel
(3) ausgebildet ist, durch das der Pressschnecken-
separator (2) ragt.

10. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei zumindest eine der beiden Stirnwän-
de (5, 6) der Trommel (3) als nicht-drehbeweglich
Teil der Trommel (3) ausgebildet ist, wobei von die-
ser Stirnwand (5, 6) eine Lanze in das Innere der
Trommel (3) ragt, zum Eintragen von Heißluft in den
Feststoff.

11. Verfahren zur Behandlung von Trübe, insbesondere
Gülle, vorzugsweise unter Verwendung einer Vor-

richtung (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, umfassend die folgenden Schritte:

• Abscheiden von Feststoff aus der Trübe mit
einem Pressschneckenseparator (2),
• Eintragen des Feststoffes in eine Trommel (3),
wobei der mit dem Pressschneckenseparator
(2) abgeschiedene Feststoff durch die vom
Pressschneckenseparator (2) erzeugte Kraft in
die Trommel (3) gefördert wird,
• Drehen der Trommel (3), und
• Austragen des Feststoffes aus der Trommel
(3).
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